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veulscklsnüs Antwort sn die Welt:

Mwölllgen - es BeremW MM Mm!
W,<Vmeat StimmenM Adolf Wer/ WahlbeteiligungM.sProzent/ Ein Wahlsieg wie ihn
die SeWchte noch nie sah/ Begeisterte Kundgebungen vor der Reichskanzlei und im Reich

8n Württemberg stimmten ss.2Prozent für den Whrer
Uc. Berlin . SS. MSrz.

In geschloffener Einmütigkeit hat die Ra¬tion am Sonntag dem Führer ihre Stimme
gegeben. De , Tagt , ugse st liches Ge¬
präge:  Strahlende Fruhlingssonne stieg
über dem Horizont empor und tauchte alles
deutsche Land in «ine Flut von Licht. Und
wie der Tag. so trugen auch die Menschen
ein festliches Leuchten in den Augen: Freudig
bekannte« sie sich zu, Ehre und Freiheit derNation. Sie wußten: Ihre Stimme wird den»
Friedenswort des Führers eia Gewiss ver¬
leihen, vor dem sich die Welt beugen muß!Kaum, daß die Wahllokale geöffnet wurden,
drängten sich die Menschen in ihnen und vor
ihnen, um ja die ersten zu sein, die abstim-
men. Aus allen Gauen des Reiches berichtetman . daß weitaus der größte Teil der Wäh¬
ler schon in den frühen Vormittagsstunden
abgestnnmt hatte. Eine Spitzenleistung voll¬brachte die kleine Gemeinde Wiebels¬
dorf  im Landkreis Gera (Thürnigen), woum S.4V Uhr vormittags alle 64 Stimmbe¬
rechtigten für den Führer Adolf Hitler ihre
Stimme abgegeben hatten. n
In der Reichshauplstadt
riesen um 7 Uhr morgens Marschmusiken die
Wähler aus den Betten. Alle Gliederungen
der Bewegung marschierten mit fliegenden
Fahnen und mit klingendem Spiel , das ab¬
gelöst wurde von den Kampfliedern der Be¬
wegung und von Sprechchören, durch die
Straßen . Helles Fanfarengeschmetter er-
innerte jeden Volksgenoffenan seine Pflicht.
Und bald setzte zu den über 2000 Wahl¬lokalen eine wahre Völkerwanderung em.Lausende hatten den Ehrgeiz, die Ersten zu
sein, die für den Führer stimmen. Mit er¬
staunlicher Schnelligkeit wickelte sich der
Wahlvorgang ab; rund 30 Personen wurdenin einer Viertelstunde abgefertigt. Weitausder größte Teil der Berliner hatte bereits
um die Mittagsstunde seine Wahlpflicht er¬
füllt im Zeichen deS Führerwortes , das vonfast allen Wahllokalen rief: „ . . . den einen
mögen wir Partei sein, den anderen Orga¬nisation, den dritten etwas anderes — in
Wahrheit sind wir das deutscheVolk !'

Der Führer wählt
Der Führerund Reichskanzlerb seine Stimme unmittelbar nach seiner
ückkehr auS Köln im Abstimmungslokal am

Potsdamer Bahnhof ab. Mt ihm wählten
Reichsminister Dr . Frank.  Reichspreffechef
Dr . Dtetrich  und Brigadeführer Schaub.
Als der Führer mit seiner Begleitung im
Wahllokal erschien, wurden sie vom Wahl¬
vorsteher und den Beisitzern mit erhobener
Rechten begrüßt. Rach der Wahlhandlung
verabschiedete sich der Führer von den Wahl-
beamteu mit einem Händedruck und verließ
unter den Heilrufen der Reisenden, die Zeu¬
gen dieses Augenblicks waren, den Bahnhof.
Im Wahllokal der Minister

Mittelpunkt des Interesses zahlreicher
»Schlachtenbummler' , zu denen sich viele
Wähler aus dem Reiche gesellt hatten, die
sich Stimmscheine besorgten, um in Berlin
wählen zu können, war wie immer daS
Wahllokal in der Gastwirtschaft
»Fürst Bismarck ' in der Jäger-
Kratze , das traditionelle Wahl¬lokal der Minister.  Schon eine Stunde
vor Beginn der Wahlhandlung staute sich

hier eine große Menschenmenge, die den als
ersten erscheinenden Reichsaußenminister
Freiherrn von Neurath  mit Gattin herz¬lich begrüßte. Für den Tonfilm mußte der
Neichsminister einige Worte in das Mikro-
Phon sprechen? „Ich bin überzeugt, daß das
deutsche Volk hundertprozentig mit einstim¬
migem Ja für Deutschland und für den Füh-
rer eintreten wird." Einige Minuten später
erschien ReichsjustizministerDr. Gürtnermit Gattin.

Dr. Goebbels stürmisch begrüßt ^ '7
Um 10 Uhr erschien in dem Augenblick,als ein Politischer Leiter eine 86jährige Frau

aus dem Wahllokal führt, Neichspropa-gandaminister Dr. Goebbels  mit seiner
Gattin beim „Fürst Bismarck' . Stumm
brückt er der alten Frau , die trotz ihres Ge¬
brechens die Wahlpflicht erfüllt , die Hand.
Jubelnd wird Dr . Goebbels begrüßt. Als er
die Wahlhandlung beendet hat , spricht er für
die Tonfilmwoche ins Mikrophon: „Der Füh¬
rer hat gestern alles gesagt: ich habe demnichts mehr hinzuzufügen. Aber ich bin der
festen Ueberzeugung, daß das deutsche Volk
einmütig hinter dem Führer steht.' Kaum
ist der Jubel , der Dr . Goebbels verabschiedet
hatte, verklungen, kommen Neichsminister Dr.
Fr ick mit Gattin , die Staatssekretäre La m-

mers und Dr. Meißner,  später Ober-
gruppensührer Brückner,  der außer¬
ordentliche Gesandte in Wien, vonPapen,
der Stellvertreter des Führers . Reichsmini-
ster Rudolf Heß.  Alle wurden mit stürmt-
scheu Heilrufen begrüßt.

Die anderen Reichsminister und Reichs¬
leiter wählten wie ReichsministerKerrl  und
Reichsminister v. El tz-R übenach  in ihren
zuständigen Wahllokalen; andere engste Mit¬
arbeiter des Führers , die sich noch auf Wahl¬reisen befanden, auf Stimmschein. So gab

Ministerpräsident Gbring  in Weimar,
Reichsarbeitsminister Seldte  in Mägde-
bürg, Neichsernährungsminister Darr  6 in
Schlesien, Reichserziehungsminister Rust  in
Hannover, ReichsministervonSchwerin-
Krosigk  in Zehlendorf, Reichsbankpräfi-
dent Dr , Schacht in Dahlem dieStimme ab.

In - er Haupkstabk- er Bewegung
wurde der Wahltag ebenfalls mit einem
musikalischen Wecken eingeleitet. Um auch die
Ausflügler zu erfassen, begann hier die Wahl¬
handlung schon um 7 Uhr morgens. Bis um
8 Uhr hatte bereits eine erstaunlich große
Anzahl gewählt und um die Mittagsstunde
Irug bereits der größte Teil der Straßen-
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Gesamtergebnis im Reich:
Das vvm Rrich-WjWN.WMD-WMMkMWt'ergMtskmtet: - —-

Für»te Liste an»MMsür»raFSürer 444»»525
Sroen die Me»«dmoSItts 542 S54
Abgegebene Stimme« 44»5247«
WWberrlkttgte 45428641
Davon 177012»Stimmscheine.

Das ergibtMProzenten WbieListe>mbMMsürbr«
Führer»8,7».Die Mchibeteiligimg betrügt»8,»5Pro-.

Der Dank - es Führers
Berlin , SV. März.

«m Sonntag um Mitternacht, als an Hand
der letzten Zusammenzählung endgültig zu
überblicken war , daß der Führer am 29. März
eine« Wahlsieg errungen hat, wie er in der
Geschichte einzigartig dasteht, empfing der
Führer i« KabinettSsaal - er Reichskanzlei
di , Mitglieder der ReichSwahl.
kampfleitgng der NSDAP ., die ihm
von Lrich8minist. r Dr . G - ebb . lS vor-
gestellt wurden, jene Männer , die drei" z « GWochen lang Sag Rächt nn«« üM ^ a»

mit nur wenige « Stunden Schlaf gearbeitet
haben, um dieses so gewaltige und einmütig«
Bekenntnis der deutschen Nation zu ihre«
Führe , organisaiorisch nnd propagandistisch
vomubereite«. Der Führe , begrüßte jeden
dieftr Männer mit festem Händedruck und
dankte ihnen für diesen f- grandiosen, eben¬
falls in de« Geschichte Wohl einmalig da¬
stehenden AufklSrungSfeldzug mit einer herz¬
lichen Ansprache für « me große Leistung. Sr

siebst « Dank ab«
er «M dabei sein duiM.

VoHenäete VoLkweräung
Die von der ganzen Welt mit Spannung er¬

warteten deutschen Reichstagswahlenhaben ein-
Ergebnis gebracht, das seinesgleichen in dev
Geschichte aller Demokratien nicht findet. Mit
99,74 v. H. hat sich die Nation geschlossen hin¬
ter das Wort des Führers gestellt, daß er keinen
Zentimeter breit
deutschen Ehre, Freiheit
zurückweichen werde,
auch das deutsche Volk mit einer in der Welt-
noch nicht dagewesenen Einmütigkeit zu den!
Friedensvorschlägen  Adolf Hitlers
bekannt und damit zum Ausdruck gebracht, daß,
es die Vorschläge vom 7. März rückhaltlos alS<die Grundlage jeder Frievenssicherung iwEuropa ansieht.

Wir können schon jetzt, da die Rotations¬
maschinen in London und Paris , in
Prag  und anderorts kaum zu laufen be^
gönnen haben, Voraussagen, daß man siKdort bemühen wird, diese bisher beim deuK
schen Volk ganz ungewohnte Einmütigkeit!
nach zwei  Richtungen zu untersuchen unr>!
herabzusetzen. Zunächst wird man die ge»'
wagtesten Erklärungen für das deutsche-
innerpolitische  Ereignis der Doft-^
Werbung der deutschen Nation suchen wollen:'Für die einen wird die Lösung des Rätsels)
„Diktatur ' heißen. Ein Blick aus die Wahl --
statistik straft sie Lügen. Die Stimmabgak^ist genau nach den Grundsätzen erfolgt, wie,
sie auch im Novemberstaat Geltung haben-
sollten.  Niemand ist beeinflußt worden,
seine Stimme in diesem oder anderem Sinne¬
abzugeben und der in der Auslandspresse söl
beliebte „Terror der SA .' zeigte sich nutzdarin , daß die SA .-Männer Kranken unK
Gebrechlichen ihre Kraftwagen kostenlos zuH
Verfügung stellten. Die Welt war viepAzehn Jahre lang gewohnt. Deutschland naM
den in Kapital und Presse vorherrschendem!
Juden und ihren Gefolgsleuten zu beurteilend
Diese Kräfte waren bei dieser  Wahl aller«
dings auS ge sch alt et . Die deurschel
Nation hat auS eigenem  Empfinden her<auS entschieden, ohne Unterschied von Klas-,
sen, Ständen und Konfessionen. Politiker,und Redakteure in Staaten , in denen fiH
von diesen Gegensätzen leben, werden daheri
dieses Ergebnis der deutschen Reichstags-'Wahl nicht verstehen können.

Außenpolitisch  gesehen , wird man
sich in Paris und London nun doch sage«!müssen, daß die Vorschläge Adolf Hitlers
nicht die „krampfhaften Versuche eines zur,
Stützung der innerpolitischen Macht nach)außenpolitischen Erfolgen suchenden Usur¬
pators ' find. Im Gegenteil. eS könnte den
Staatsmännern am Quai d'Orsai sehr Pein¬lich werden, wenn Adolf Hitler  als!
Sprecher der Nation  sie im Falle,
einer Ablehnung seiner FriedenSvorschläge!
fragen würde, in wessen Auftrag  sie'
gegen seinen Friedensplan auftreten . ES!
wäre jeder dieser Staatsmänner froh, wenn'er nur die
Stimmen in
Hitler am 99. März
rtngschähigeS A
schlüge Adolf Hitlers ist daher!
nicht mehr möglich.  ES sind nicht,
mehr die Vorschläge eine«  Mannes , son¬dern die eines 68 - Millionen-
Volkes,  das seinen Platz im Herzen Mit¬
teleuropas zu behaupten gewillt ist und be¬
haupten wird, auch dann , wenn gewiss«

dreier vraarsmanner srvy , wenn
Hälfte des Hundertsatzes von-
seinem Volke bekäme, den Adolf

erhalten hat . Ein ge-
Aotun der Bor»



Staatsmänner glauben sollten, daß sie dieses
StzgebnK der deutschen Reichstagswahl mit
Mwakt korrigieren könnten.

Eine dritte Gruppe wird sich mit Begeiste¬
rung auf den lächerlichen Hundertsatz der
,GM« rstisunen stürzen. Soweit nicht aus-
gDrochene Dummheit in Frage kommt, kann
E sich bei diesen nur um jene Verbrecher  i-
siche n Elemente handeln, die aus keinem Volk
gänzlich  ausgemerzt werden können. Wenn
Hemde Staatsmänner und Politiker mit diesen
Elementen gemeinsame Sache machen wollen,
so ist das eine Angelegenheit des Geschmacks.

Wir jedenfalls werden immer dafür sorgen
daß Verbrecher auf das Schicksal der deutschen
Nation keinen  Einfluß erhalte».

Das von Adolf Hitler begonnene Werk
der deutschen Volkwerdung ist am 29. März
1936 vollendet  worden . Damit beginnt
ein neuer Abschnitt der deut
scheu Geschichte — eine neue Zeit, der
sich auch in den kommenden Tagen und
Jahren die ganze Nation würdig erweisen
wird!

Der Verkauf-es Wahltages
I 'ortsetruug von Leite 1

Passanten das Abstimmungszeichen. Aehnlich
war es in Augsburg ; in Regens
bürg  standen die Wähler schon eine Stunde
bor Beginn vor den Wahllokalen Schlange.
In kleineren Orten Niederbayerns
ging die Bevölkerung nach deni Gottesdienst
vielfach geschloffen zur Wahl.
Festliche Wahl in Hamburg

In der alten Hansestadt herrschte in den
erŝ n beiden Wahlstunden ein starker An
drang zur Stimmabgabe . Trotzdem wickelte
sich die Wahlhandlung sehr rasch und ohne
jjede Reibung ab. Um 10 Uhr und um
11 Uhr trugen schon viele Häuser
die weithin leuchtende Auf¬
schrift : „In diesem Hause hat
alles gewählt !" Ganz besonders stark
war der Andrang in den Wahllokalen für
die Seeleute, die im Hafen errichtet waren.
Diele Seeleute, die mit ihren Schissen in den
letzten Tagen Hamburg verlaßen haben, hat¬
ten schon früher ihre Stimme abgegeben und
mit Stolz kann festgestellt werden, daß die
deutschen Seeleute hundertpro¬
zentig ihre Pflicht erfüllt  haben.
Ebenso war es in allen andern Städten der
Nordmark und Nordhannovers.

Saarvolk wählt zum ersten Male
zum Reichstag

Das deutsche Saarvolk hatte seinen beson¬
deren Ehrentag . Zum ersten Male seit 17
Jahren dürfen die Saardeutschen wieder ihre
Stimme für eine deutsche Volksvertretung
abgeben. Mit der gleichen Begeisterung, mit
der die Saarbevölkerung sich vor einem
Jahre zum Reiche bekannte, bekundete sie am
Sonntag ihre Entschlossenheit, der Politik
deS Führers und Befreiers der Saar zu fol¬
gen. Auch in Saarbrücken  standen die
Menschen schon vor Beginn der Wahlhand-
lung Schlange vor den Wahllokalen . Als
um 12.30 Uhr die Luftschiffe „Hindenburg"
und „Graf Zeppelin" über Saarbrücken er¬
schienen und mit stürmischer Begeisterung be¬
grüßt wurden , hatte die Bevölkerung zum
größten Teil ihre Stimme abgegeben.
I « allen anderen Gauen
herrschte die gleiche feierliche Stimmung.
Fanfaren und Trommeln riefen inKönigs-
berg  zur Wahl , wo als erster Gauleiter
Koch seine Stimme abgab. Auch hier haben
um 11 Uhr mehr als die Hälfte der Wahlbe¬
rechtigten ihre Pflicht erfüllt . In Dres¬
den  mahnten Fanfaren vom Turm der
Kreuzkirche und vom Balkon des alten Rat-
Hauses zur Pflicht an Reich und Volk — auch
hier herrschte in den ersten Morgenstunden
ein beängstigendes Gedränge. In Baden,
im Ruhrland , in Schlesien , in Hes¬
sen - Nassau — und überall im weiten
Reich zeigte sich das gleiche Bild.
Frühzeitiger Wahlschluß

Fast im ganzen Reiche herrschte am Nach¬
mittag Wahlstille. Nur langsam tröpfelten
noch die Wähler und in sehr vielen Wahl¬
lokalen hatten schon in den frühen Nach¬
mittagsstunden alle Wähler abgestimmt. Das
war sowohl in den Großstädten als auch in
den Dörfern der Fall . Indessen sammelten
sich vor den Rathäusern und auf den öffent¬
lichen Plätzen der Städte die Menschenmas-
ßrn, um auf die Bekanntgabe der ersten
Wahlergebnisse zu warten.

Die Reichshaupkfiadt huldigt dem Führer
Schon am Nachmittag des Wahltages sam¬

melten sich auf dem Wuhelmsplatz viele Tau¬
ende, um nach ihrer einmütigen Stimmabgabe
stir den Führer ihm auch persönlich ihre Treue
«ld Liebe kund zu tun . Als die 6. Stunde vor¬
über und damit die Wahl geschlossen war,
wurde das Gedränge geradezu beängstigend.
Der ganze Wilhelmsplatz bis tief in die anlie¬
genden Straßen hinein war schwarz von Men-
Men . Wie am Nachmittag mußte sich der
Aührer immer wieder zeigen. Wenn er dann
den Ballon betrat, begleitet von seinen Mit¬
arbeitern. den Reichsministern, brach ein
-Orkan de- Jubels loS, wie er in der Geschichte
bteseS Platzes nur an wenigen Tagen erlebt
Amide- Bald waren alle Sperren durchbrochen
»nd jeder Verkehr mußte schon kurze Zeit nach
Dahlschluß umgeleitet werden. Auf dem Wil-
hednsptatz selbst waren Lautsprecher aufgestellt,
ole Musik und die Wahlergebnisse übertrugen.
Sobald ein Wahlergebnis angekundigt wurde,
verstummte der fröhliche Lärm, um nach jeder
wcötzeren Zahl eine Stärke anzunehmen, die
«ne« fast die Ohren sprengte. Nur mit Mühe
mnnten die Ablverrunasmannsckaften einen

schmalen Weg vom Propagandaministerium
zur Reichskanzlei freihalten. Jedesmal , wenn
der Reichspropagandaminister zum Führer
oder zurück in das Ministerium fuhr, wurden
dem Eroberer Berlins minutenlange Kund
gedungen dargebracht. Die Stimmung der
Massen steigerte sich zu einem unbeschreiblichen
Jubel , als die erste Teilzahlung verkündet
wurde, aus der man erkannte, daß in der Tat
das ganze deutsche Volk sich einmütig hinter
den Führer gestellt hatte.

Ein ununterbrochener Zug war es. der von
den ersten Abendstunden vis tief in die Nacht
hinein nach dem Wilhelmsplatz zog. Ein Meer
freudig gestimmter Menschen wogte auf und ab
vor dem Haus, das dem Führer Arbeitsstätte
und Heim zugleich ist. Vor der Reichskanzlei
konnte selbst die Schupo gegen den Jubel der
Menschen nicht an. Es gab keine Sperrkette,
es gab nur Freude, Freude, immer wieder
Freude- Vaterländische Lieder, die die Be¬
freiung der Rheinlande feierten, die National-
lieder und alte Kampflieder lösten einander ab.

Im Vorgarten der alten Reichskanzlei
war in den späten Abendstunden der Musik¬
zug der Leibstandarte unter Begleitung von
Fackelträgern aufmarschiert . In die Weisen
stimmte immer wieder von neuem die Menge
ein. Immer wieder erschollen begeistert und
unbändig die Ruse nach dem Führer . Und
wenn er dann auf den Balkon hinaustrat
und lächelnd und ergriffen die Menge
grüßte , dann klang der Jubel wie das
Rauschen des Meeres. Und wie sie dort
standen, Mann und Frau , jung und alt,
Kämpfer der Idee aus allen Gliederungen,
alle beseelte wohl innerlich nur das eme:
Dank an den Führer,  der dieses
Millionenvolk einte, der die ganze deutsche
Nation zu einem Willen erzog; Dank und
Bitte an den Herrgott , daß er diesen Mann
dem deutschen Volk noch lange erhalte.

Die durch den Lautsprecher bekanntgegebe-
nen Wahlergebnisse wurden mit tosendem
Beifall ausgenommen. Und wenn anfangs
noch bei der Nennung der Stimmen , die
gegen die Liste fielen, Pfuirufe laut wurden,
so ernteten später die verschwindendwenigen
Bedauernswerten , die immer noch nicht heim
zu ihrem Volke gefunden haben, das Geläch¬
ter der Menge. Um Mitternacht zeigte sich

Wolf Hitler noch einmal, mit ihm erschien
auch Rudolf Heß auf dem Balkon der Reichs
kanzlet. Aus der Menge streckten sich die
Arme dem Führer entgegen. Fähnchen wur¬
den geschwungen und spontan stiegen immer
wieder das Lied der Deutschen und die
Hymne des unvergeßlichen Horst Wessel zum
nächtlichen Himmel.

WaWeseiflermig au» bet den
Reichsdeutschen im Ausland

Berlin,  29 . März.
Die Begeisterung, die das deutsche Volk

am Tage des Bekenntnisses zu Ehre. Frei¬
heit und Frieden beherrschte, erfüllte auch
die Reichsdeutschen im Auslande . Wo immer
es möglich war , eilten sie in Sonderzügen,
Omnibussen und Kraftwagen in die Grenz¬
stationen, um ihre Stimme für Adolf Hitler
abzugeben. Wo dies nicht möglich war , wie
in Palästina , in Chile und vor allem in den
Binnenländern der Uebersee, da sandten sie
mit Hunderten und Tausenden von Unter¬
schriften Treuekundgebungen an den Führer.

Die Deutschen aus der Mandschurei
versammelten sich auf einem Rickmersdampfer

in Darren und stimmten hundertprozentig für
Adolf Hitler. Nach der Bekanntgabe des Ergeb-
nisses wurde die „Wacht am Rhein" gesungen.
In Griechenland  sammelten sich die
Reichsdeutschen, zu denen sich auch die aus
Südslawien und Albanien  gesellten,
auf dem Dampfer „Arta ". Von 611 ab¬
gegebenen Stimmen waren 608 für den Führer.
Die Reichsdeutschen in Mittelamerika
stimmten auf den in den verschiedenen Häfen
liegenden deutschen Dampfern ab. Die Neichs-
dentschen aus der Tschechoslowakei
stimmten in den Grenzorten ab, die reichsdeut-
chen Wähler aus Warschau  in Allenstein;
ie legten am Reichsehrenmal in Hohenstein

einen Kranz nieder. Die Reichsdeutschen aus
Posen und Pomerellen  beteiligten sich
in einer noch nie dagewesenen Anzahl an der
Wahl. InDanzig -nutzte das Seedienstschiff
„Preußen " sechsmal die Fahrt auf hohe See
unternehmen, um den Besitzern der 8450
Stimmscheine Gelegenheit zur Wahl zu geben.
Der größte Teil der Pariser  deutschen
Kolonie kam nach Saarbrücken, um dort ab¬
zustimmen.

Die Reichsdeutschen aus Oesterreich
wählten zum größten Teile in Paffau , wohin
sie mit sechs Sonderzügen gekommen waren.
Sie wurden mit klingendem Spiel empfan¬
gen und wurden von Gauleiter Wächtler
mit einem herzlichen Telegramm begrüßt.

Ginzelervebliiffe im Reich
Kaum war die Wahlhandlung beendet, da

liefen auch schon die ersten Wahlergebnisse
ein:

(Abkürzungen: Wb — Stimmberechtigte '4-
Stimmscheine, Abg — Abgegebene Stimmen,

— Für den Führer, 8 --- Gegen die Liste.)
Wiebelsdorf (Thüringen): Wb 54, F 54.
Funtenhaus (Steinernes Meer) : Wb 30, F 30.
Newesteel (bei Emden) : 100 v. H. für den

Führer.
Kiel (Stimmlokal der Seeleute) : Abg 2035,

^ Stadt St . Ingbert (Saarpfalz) : Wb 21556,
Abg 21 552, G 1, F 21 551.

Stadt Frankenthal (Saarpfalz) : Wb 17 223,
Abg 17 217, G 23, F 17 194.

Stadt Neustadt a. Haardt (Saarpfalz) : Wb
48 873, Abg 48 788, G 70. F 48 718.

Die Reichsdeutschen aus Kopenhagen auf der
Reichsfähre Mecklenburg: Abg 253, F 253.

Stadt Bautzen (Sachsen): Wb 27 657, Abg
27 322, G 494, F 28828.

Castrop-Rauxel: Wb 36 398, Abg 36 281, G
271. F 36 010.

Gleiwitz: Wb 72 257. Abg 70 324.

Zittau: Wb 28 325, Abg 28242.
27 974.

LudWigShasen: Abg 74 828, G 443,
Kaiserslautern: Abg 44 621, G 29,
Hamm: Aba 37 230, G 534, F 36 696.
Allenstein: Abg 25 371, G 84. F 25278.
Dortmund: Abg 370 968, G 6671. F 364 297.
Duisburg-Hamborn: Abg 282 557, G 1232,

Wilhelmshaven: Wb 18147, Abg 17936, G144,
F 17 842.

Marburg: Abg 18 328, G 50, F 18278.
Selsenkirchen: Abg 211085. G 2780, F 208 305.

1296, F

268. F

74 385.
44 592.

F

Ergebnisse aus den RMswablkreisen
Wahlkreis

Für die Liste
und damit
für de»
Führer

Gegen
die Liste

Abgegebene
Stimmen

Wahl-
berechtigt

Ostpreußen
Berlin
Potsdam II
Potsdam I
Frankfurt -Od. 1102302 6339 1108641 1114932
Pommern 1244980 9115 1254095 1266125
Breslau - ^
Liegnitz - - ^ 819073 10797 829870 838157
Oppeln 890670 10567 901237 916485
Magdeburg 1177282 13244 1164038 1184788
Merseburg
Thüringen 1579088 1606 1595094 1602728
Schlesw.-Holst. 1112489 23080 1137569 1158005
Weser-Ems 1055704 15662 1071366 1087511
Osthannover 729388 9716 739104 752966
Südhannover-

Braunfchweig 1410593 11419 1422012 1436513
Westfalen-Nord 1680673 36192 1706265 1724287
Westfalen-Süd 1729328 20394 1749722 1776580
Hesien-Nasia« 1729769 16867 1746636 1766791
Köln-Aachen 1563581 14947 1578498 1592782
Koblenz-Trier
Düsseldorf-Ost 1527550 7758 1535308 1552565
Düffeldorf-West
Oberbahern-

Schwabe« 1809532 17218 1826750
Niederbayer« 861056 7207 868263 871880
Franke«
Pfalz 117377« 1434 1175213 1176358
Dresden-Bautz. 1305053 26020 1331073 1367248
Leipzig 934608 ' 24703 953111 971089
Chemnitz-

Zwickau 1307761 28679 1336440 1354610
Württemberg 1884225 16331 1900556 1908157Baden 1578128 26410 1604538 1630595
Heffen-Darmst. 955217 15887 971104 982373
Hamburg 841310 37177 878487 899897

Mecklenburg 65504« 5680 660726 665557

Abg 22 203. G 322, F 21881.
Wb 55 067. Abg 54 665. G 1163.

Kolberg:
Liegnitz:

53 502.
Bochum: Abg 211770, G 1320, F 210 450.
Chemnitz: Abg 242 988, G 6643, F 236 345.
Hannover: Abg 331006, G 7230, F 323 776.
Reichsdeutsche aus der Schweiz in Lörrach:

Abg 2058. F 2046, G 12.
Mülheim-Ruhr: Abg 93 777, F 93 496, G 281.
Würzburg: F 68 862, G 1262.
Güstrow: Abg 16 089. F 15 957, G 132.
Eberswalde: Abg 23 492 ( -- 99.6 v. H.). F

23 391, G 101.
Glogau: Wb 19 906. Abg. 19 536, F 19101,

G 435.
Esten: Abg 447 624, F 444 044, G 3580.
Münster: Abg 87 465. F 86176, G 1289.
Aachen: Wb 115 800. Abg 115 299. F 113001.

G 2298.
Gotha: Wb 35 267. Abg 35158, F 34 787, S

371.
Oberhausen: Abg 122 574, F 122127, G 447.
Zwickau: Abg 59 559, F 58 369. G 1190.
Plauen i. B.r Mg 80 405. F 78 150, G 2255.
Köln: Mg 544 430, F 539 872, G 5058.
Mainz: Abg 102 845. F 99 974, G 2871.
Kiel: Wb 166 782, Wg 163 618, F 106 683.

G 2935.
Schneidemühl: F 29 040, G 338.
Braunschweig: Wg 127 880, F 127149, G 731.
Gelsenkirchen: Mg 211085, F 208 305, G 2780.
Nürnberg: Wb 301011. Wg 296 343, F 293 524,

G 2809.
Osnabrück: F 66 410. G 1202. Abg 67 612,

Wb 68 008.
Stettin: F 186 342, G 4154. Abg 190 496.
Rostock: F 76 963, G 800. Mg 77 763.
Lübeck-Stadt : F 99 658, G 1749. Mg 99 438.
München: F 544 216. G 6011, Abg 550227.
Rüstringen: F 33 872, G 551, Abg 34 423.
Erfurt: F 105 555, G 991. Mg 106 546, Wb

107 512.
Aschaffenburg: F 24 739. G 125, Mg 24 864.
Delmenhorst: F 21700 . G 434, Mg 22 134.Wb 22 246.
Freiberg: F 24 538. G 462. Abg 25 000. Wb

25 792.
Königsberg: F 225 768. G 1261, Mg 227 02»,

Wb 233 436.
Koblenz: F 46 781, G 386, Wg 47 167.
Trier: F 52 316, G 411, Mg 52 727. ^ '
Köslin: F 20 298, G 66, Mg 20 364. ^
Stolp : F 29 982, G 314, Mg 30 296.
Elbing: F 50 912, G 322, Abg 51234.
Karlsruhe: F 112 450, G 1404, Wb 118 548.
Duisburg-Hamborn: F 281 325, G 1232. Abg

282 557, Wb 287 951.
Goslar: F 16 366, G 31. Abg 16 397.
Flensburg: F 43 236. G 841, Mg 44 976, Wb

46 221
Potsdam: F 55 655, G 859, Mg 56 514.
Hagen: F 104 010, G 1960. Abg 105 970.
Altona: F 169 360. G 4555. Abg 173915.
Wesermünde: F 50 235. G 1582, Abg 51817.
München-Gladbach: F 86 486. G 735, Wg

87221, Wb 88249.
Stendal: F 22 737. G 379. Abg 23116.

Heidelberg: F 58 492. G 577, Abg 59 069.
Freiburg i. Br.: F 69 915. G 2974.

Pforzheim: F 54 982. G 951. Mg 55 933.
Mannheim: F 186 498. G 4463. Abg 190 961.
Wuppertal: F 300 496, G 1374, Abg 301 870.
Frankfurt-M.: F 396 612. G 10 617, Abg —.
Tilsit: F 39 304, G 190. Abg 39 494.
Weimar: F 35 455. G 550. Mg 86 005

36 099
Mühlheim a. Ruhr: F 93 496. T 281,

93 777. Wb 94 481.
Hern«: F 60 771. G 838. Abg 61 609.
Schwerin: F 38 717, G 614. Abg 39 331.
Wiesbaden: F 120 003. G 1554.
Bielefeld: F 88 099. G 2541. Mg 90 640.

91 400.
Emden: F 20 428. <8 910. Aba 21338.

22 516.
Neutz: F 37 558. G 143, Abg 37 701. Wb 37 735.
Oberhaus««: F 122127, G 447. Abg 122 574.Wb 123 342.
Stadtkreis Waldenburg (Schlesien): F 42 727.

G 1297. Abg 44 024.
Halle: F 147 502. G 3528. Abg 151 030.
Fulda: F 18 922. G 16. Abg —.
Dessau: F 75 326. G 703. Mg 76 029 Wb

76 787.
Magdeburg: F 226 569. G 5368. Abg 231937,Wb 234 499.
Bonn: F 68 900, G 739. Abg 69 639. Wb 70371.
Güttingen: F 32 474. G 58. Abg 32 535.
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Lalw, den 30. Mürz 1936

Der 2». Mürz
hat es aller Welt klar bewiesen: das deutsche
Volk steht geschlossen  hinter seinem Füh¬
rer . Adolf Hitler ist Deutschland!
In einem überwältigenden Bekenntnis ha¬
ben auch die Stimmberechtigten unseres Be¬
zirks dies gestern durch die Stimme ihres
Vertrauens bekundet. Das Wahlergebnis ist
mit früheren nicht vergleichbar und über¬
trifft sie in beispielloser Weise! Die Stunden
vor dem Wahltag und dieser selbst trugen
festliches Gepräge. Fahnen , Tannengrttn und
Transparente grüßten in allen Straßen : die
Wahllokale waren mit Tannenbäumen und
-gebinden geschmückt! Wie im ganzen Reich,
wurde auch iu Calw der letzte Appell des
Führers am Vorabend der Wahl, dem Volks¬
tag für Ehre, Freiheit u. Frieden , durch den
Marsch tritt der nationalsoziali¬
stischen Formationen  vorbereitet.

Unter Vorantritt des SpielmannSzugs Ser
Politischen Leiter, des von Fackelträgern der
HI . begleiteten TrvmpcterkorpS der Reiter¬
standarte und einer Fahnengrnppe mar¬
schierten SA ., NSKK., Flieger , Pol . Leiter,
Hitlerjugend , Sanitätskolonnc , Truppftthrer-
schule, Kyffhäuscrbund und RDO ., ferner
der Calwer Liederkranz, der Eisenbahnsing¬
chor, Turnverein und Fußballverein sowie
Sie Landjägermannschaft durch die Stadt . Auf
dem Marktplatz hielt zum Schluß der das
Kommando führende Obersturmbannführer
Dirr  eine Ansprache, in welcher er die Be¬
völkerung von Calw aufforderte, bei der
Wahl ihre Pflicht zu tun und dazu beizutra¬
gen, daß Ser Kreis wie in der Zeit vor 1933
mit an der Spitze der guten Wahlergebnisse
des Landes stehe.

Anschließend rückten Formationen und
Vereine geschlossen zu den Gemeinschafts¬
empfängen in mehrere Gaststätten ab. Des
Führers mitreißende Rede mit Sem ergrei¬
fenden Schlußruf wurde hier allen zu gro¬
ßem Erlebnis . Es war ein Augenblick höch¬
ster Weihe, als unter dem Geläut der Kir¬
chenglocken das Niederländische Dankgebet
erklang. Begeistert wurde überall in den
Gruß an den Führer und den Gesang der
Nationallieüer eingestimmt.

Die Hitlerjugend  beschloß den Abend
des denkwürdigen Tages mit dem Abbren¬
nen eines weithin sichtbaren Höhenfeuers
beim Schützenhaus. Bannftthrer und Unter¬
gauführerin wohnten der von Gesängen be¬
gleiteten Feier an. Am Wahltage  selbst
führten in der Frühe Hitlerjugend und
Jungvolk ein Wecken mit Spielmannszügen
und Fanfaren durch: später ritten Angehö¬
rige des Trompeterkorps der Reitcrstanöarte
durch die Straßen und ließen Fanfarenrufe
ertönen, während der Lautsprecherwagen des
Nachrichtensturms von einem Standort un¬
terhalb des Hohen Fels frische Marschwegen
in die Stadt herab sandte.

Schon in der ersten Stunde der Wahl setzte
ein wahrer Ansturm auf die Wahllokale ein,
soöaß in allen Wahlbezirken „Schlange ge¬
standen" werden mutzte. Das konnte indessen
die freudige Stimmung der Wähler nicht im
mindesten beeinträchtigen. Bis zum Mittag
hatte der größte Teil der Stimmberechtigten
seiner Pflicht genügt. Nachmittags waren
NSKK., SA . und Hitlerjugend eingesetzt, um
die körperlich Behinderten und Säumigen
zur Wahlurne zu bringen : baß sie ausgezeich¬
net gearbeitet haben, bezeugt das einzigar¬
tige Wahlergebnis!

Abends saß, nachdem die Wahlergebnisse
aus Stadt und Kreis durch Aushang der
„Schwarzwald-Wacht" schon um 20 Uhr an
der „Alten Post" bekanntgegeben waren, alles
an den Lautsprechern, um die vom Rundfunk
durchgegebenenWahlergebnisse zu hören. In
den Gaststätten herrschte Hochbetrieb und als
das Landeswahlergebnis und später die er¬
sten vorläufigen Reichsergebnisse bekannt
wurden, war die Begeisterung ohne Grenzen.

Das deutsche Volk hat gesprochen— der
Führer wird jetzt zu handeln wissen!

Die Zeppeline waren zu sehen
Vom Gäu aus konnte man gestern nach¬

mittag 4.14 Uhr in westlicher Richtung die
beiden Zeppelin-Luftschiffe LZ 129 und „Graf
Zeppelin" auf der Rückkehr von der Deutsch-
lanbfahrt beobachten. Die Luftschiffe flogen
das Neckartal entlang , nachdem sie Stuttgart
besucht hatten.

Brief aus Simmozheim
Dieser Tage fand in der festlich geschmück¬

ten Oberklasse die Schulentlaßfeier statt.
Oberlehrer Rapp  begrüßte Elternschaft und
Gäste und wies auf die Bedeutung dieses
Abends für die zur Entlassung kommenden
Schüler hin. Wenn sie alle uniformiert er¬
schienen seien, so deshalb, weil sie sich der
Grüße der gegenwärtigen Tage wohl bewußt
seien. Nach der Darbietung einiger mehr¬
stimmiger Lieber sprach Oberlehrer Rapp
beherzigenswerte Worte. Darauf trugen die

Um die Wahlergebnisse rascher zu Über¬
mittel«, ist die heutige  Nummer der
„Schwarzwald-Wacht" als Nachtausgabe er¬
schiene». - ,

Schüler Aussprüche berühmter deutscher
Männer vor und legten in einem Sprechchor
ihr Bekenntnis zu Deutschland ab. Ein Lied
leitete über zu einer Ansprache von Bürger¬
meister Schelle,  der den Entlaßschülern die
besten Wünsche mit auf den Weg gab und je¬
dem ein Erinncrungsblatt mit Widmung und
dem Bild des Führers überreichte. Nach den
Abschiedsworten des Schulleiters wurde die
Feier mit den Nationallicöcrn geschlossen. —
Nachdem der Abschluß des WHW, hiesiger
Gemeinde vorliegt , kann von einem günsti¬
gen Verlauf desselben berichtet werden. Die
Gesamteinnahmen betrugen 836 NM, wofür
den Gebern auch an dieser Stelle herzlicher
Dank ausgesprochen wird. Erfreulich ist, daß
es einem Pimpf vergönnt sein wird, für sei¬
nen Sammeleifer bei Ser Rundflugsamm¬
lung seine Heimat vom NSV .-Flugzcug aus
zu schauen.

Fischkochkurs in Gechingen
Auch die NS -Fraucnschaft Gechinge»

hat einen Fischkochkurs veranstaltet , welcher in
dem von Ortsgruppenleiter Gehring freund-
lichst zur Versügung gestellten „Hirschsaal"
stattfand. Obwohl der Samstagabend in
ländlichen Betrieben kaum ein Abkommen
ermöglicht, hatten sich doch 28 Teilnehmer¬
innen, vor allem die NS -Frauen und Jnng-
bänerinncn cingefunden, welche nun die

kostenlos zur Verfügung gestellten Seefische
unter Anleitung von Frau Oettinger
auf alle mögliche Art schmackhaft zubcreitc-
ten. Da gab es Fischklößchen in Kartoffel¬
suppe, Fischeintopf, Fischgulasch, Fisch ge¬
braten, kurz alles, was dem Gaumen mundet,
um dem in so reichlichem Maße vorhandenen
Seefisch in der süddeutschen Küche Eingang
zu verschaffen.

Die Ortsgruppenleiterin der Frauenschaft,
Frau Gehrtng - Eßig,  welche sich um das
Zustandekommen des Kurses bemüht hatte,
durfte, als sie die Kochlehrerin m ihren
Frauenkreis einführte, feststellcn, daß lern-
willigc und begeisterte Frauen und Mädchen
anwesend waren . Nachdem Frau Oettinger
geschildert hatte, wie der gesteigerte Fischvcr-
brauch den Volksgenossen im Norden Arbeit
und Brot gibt, entwickelte sich an den Tischen
und bald auch um den elektrischen Herd ein
fröhliches Schaffen und Braten . Zum Ab¬
schied richtete die Leiterin in Gedichtform
eine Mahnung an die Teilnehmerinnen , bas
Gelernte recht zu verwerten . Fran Gehring-
Eßig dankte ihr herzlich für alle Mühe. An
das gemeinsame Mahl schloß sich ein gemüt¬
liches Beisammensein au. Zum Schluß sprach
noch die Kulturreferentin der Francnschaft,
Frl . Jäger,  herzliche und ermahnende
Worte zur Einigkeit und gedachte unseres
großen Führers Adolf Hitler.

Der Kreis Calw hat seine Pflicht getan!
19048 Stimmen für den Führer — Nur 56 Stimmen ungültig

Gültige Ungültige Gültige r, Ungültige
Stimme » Stimmen Stimmen Stimmen

Calw 4172 16 Ne«b«lach 397 9
Agenbach 182 9 Ne«he«gstett 262 9
Aichhalden 189 2 Nenweiler 395 9
Altbnlach 343 9 Oberhaugstett 233 9
Altburg 894 1 Oberkollbach 257 9
Althengstett 673 2 Oberkollwangen 189 9
Bergorte 241 9 Oberreichenbach 234 2
Breitenberg 395 1 Ostelsheim 442 2
Dachtel 231 1 Ottenbronn 255 9
Deckenpfro«« 685 4 Rötenbach 168 9
Emberg 98 9 Schmieh 89 1
Gechinge« 657 9 Simmozheim 582 1
Hirsa« 877 6 Sommenhardt 397 9
Holzbron« 234 1 Stammheim 1118 7
Hornberg 139 9 Bad Tein ach 849 9
Liebelsberg 247 9 Unterhangstett 216 9
Bad Lieveuzell 1152 3 Unterreichenbach 895 6
Martinsmoos 186 9 Würzbach 289 9
Monakam 182 9 Zavelstei« 268 9
Möttlinge« 458 9 Zwerenberg 186 9

Wie in der Stadt Calw gewöhlt wurde
In der Stadt Calw haben von 4291 Stimmberechtigten 4188 an der Wahl teilgenommeu.

Die Zahl der abgegebene« gültige«  Stimme « beträgt 4172. Ungültige  Stimme«
sind 18 abgegeben worden. I « de« einzelne« Wahlbezirken w«rde wie folgt abgestimmt:

stimmberechtigt gültige Stimm. «ngült . Stimm.
Wahlbezirk l (Rathaus) 1999 1979 8
Wahlbezirk ll (Kaffeehaus) 1448 1444 8
Wahlbezirk NI („Adler") 1288 1274 5
Wahlbezirk IV (Alzenberg) 283 283 9
Wahlbezirk V (Kreiskrankenhans) 92 92 9

Stammheims Konfirmanden
In Stammheim  werden in diesem Jahr

25 Knaben und 11 Mädchen konfirmiert. Ihre
Namen sind: Wilhelm Schuhmacher, Paul
Gugel, Ernst Burkhard , Walter Kuder, Alsr.
Rentschler, Emil Sattler , Otto Sautter , Fritz
Kugel, Eugen Ginaber , Karl Strinz , Wilh.
Nufer , Hermann Wohlgemuth? Else Deng-
ler , Amalie Ritter , Else Friedrich, Elsa
Stürner , Rosa Seeger, Maria Süßer , Elsa
Günther , Karoline Zotzel. — Vom Ev. Er¬
ziehungsheim:  Ernst Bacher, Friedrich
Merkle, Heinrich Reichert, Eberhard Alfred
Winkler, Gustav Calmbach, Gotthilf Oesterle,
Wilhelm Peyer , Gotthtlf Thumm, Erich
Werlein , Helmut Leitz, Oskar Manz» Felix
Weinhardt , Fritz Köhler: Gertrud Huber,
Hildegard Reutter , Emma Schäfer.

Die Konfirmanden von Simmozheim
Heuer werden in der Gemeinde Simmoz¬

heim  16 Kinder konfirmiert, und zwar neun
Knaben und siebe« Mädchen. Ihre Namen
sind: Bruno Knöller, Albert Gäckle, Rudolf
Bullinger , Karl Bol», Julius Kost, Karl
Linkenheil, Gustav Fuchs, Gustav HSberle,
Wilhelm « passe: Emma Wurster, Maria
Räpple, Life Nüßle, Alwine Schray, Maria
Roth, Life Wurst, Mathilde Kessel.
Die Konfirmanden des Kirchspiels

Attburg
Aus dem Kirchspiel Altburg werben kon¬

firmiert 80 Söhne und 18 Töchter, und zwar
aus Altburg:  Fritz Pfrommer , Albert
Hartmann , Gottl . Kleinbub, Albert Rentsch¬
ler (Amtsbieners S ), Georg Kober, Otto
Rentschler, Ernst Rall, Georg Mohr, Fritz
Proß , Richard Reich, Johannes Fenchel, Al¬
bert Rentschler (Gottliebs S .s, Otto Calm-
bach, Hermann Greule u. Wilhelm Schaible:
Helene Pfrommer « Elfe Steimke, Emma

Rentschler, Berta Weik, Margarete Maisen-
bacher, Frida Weiß, Elsa Bauer , Gerda
Walz, Emma Lörcher, Gertrud Psrommer,
Berta Mayer . — Oberkollbach:  Georg
Kraft, Richard Rathfelder , Artur Kopp, Jo¬
hannes Kugele, Erwin Keppler, Eugen
Rentschler, Walter Wentsch, Walter Stickel,
Erw . Nonnenmann , Richard Hofmann, Gott¬
hold Rentschler? Elsa Kusterer u. Elsa Bäu¬
erle. — Oberretchenbach:  Adolf Rägle
und Eugen Walz: Martha Hammann und
Johanna Brenner . — Oberriedt:  Ulrich
und Christine Kugele. — Siehdichfür:
Adolf Schlecht. Spindlershof:  Helene
Rentschler. — Weltenschwann:  Emma
Lutz.

Konfirmanden aus den Gemeinden
de« oberen Walde»

Martinsmoos:  Gottlob Schöttle, Jo¬
hann Georg Dürr ? Christine Schnaible. —
Zwerenberg:  Friedrich Wurster, Johan¬
nes Faßnacht, Fritz Blaich? Berta Wacken¬
hut, Ruth Zahn, Magbalene Seeger . —
Aichhalden - Oberweiler:  Wilhelm
Schaible, Hans Bruder , Nathanael Enten¬
mann, Fritz Wurster ? Margarete Waibelich,
Anna Kathrine Kern, Erika Waibelich, Anna
Barbara Kern, Klara Großmann . — Horn¬
berg:  Martin Volle.

*
Wildberg, 29. März . Bei den in den letzten

Wochen vorgenommenen Meisterprüfungen
hat Polsterer und Tapezierer Wilh. Braun
von hier die Meisterprüfung mit sehr gutem
Erfolg abgelegt.

Herreuberg , 29. März . Die staatlichen Be-
zirksrinbviehschauen werden im Jahre 1936
im Fleckviehzuchtverband für den Sülchgau
in Böblingen, Freudenstadt, Herrenberg,
Leonberg, Neuenbürg und Reutlingen abge¬
halten.

Schwarzes Breit
varielamiliL . Nachdruck vrrboicn.

Calw,  de » 30. März 1936

Alle» Partei - und Volksgenosse«, die im
Kreis Calw zu dem große« einmütigen Be¬
kenntnis für den Führer beigetragcn haben,
sage ich herzlichen Dank.

Heil Hitler!
Wurster,  Kreislciter.

NSDAP . — Kreisleitung Calw.
Der Kreisleiter.

Während der Abwesenheit des stellvertre¬
tenden KreiSlcitcrs Pg . Bosch im April
übernimmt Pg . Willi Burk  meine Stell¬
vertretung.

Lconbcrg, 29. März . Im Staatswald
„Hirschäucr" ttbertrat ein Spaziergänger bas
Rauchverbot und setzte durch ein fortgewor-
fcncs Zündholz 15 Ar mit lOjährigcm Fich-
tcnbcstand in Brand . Der Spaziergänger
konnte ermittelt werden und hat nun außer
der empfindlichen Strafe für seinen Leicht¬
sinn den beträchtlichen Schaden zu ersetzen!

Pforzheim, 29. März . In der Adolf Hitler-
Schule fand die Enthüllung einer Führer-
bttstc und die Einweihung eines Helben-
gedcnkraumes durch Oberbürgermeister Kürz
statt. In der Mitte des Raumes liegt ein in
Lebensgröße aus Lindcnholz geschnitzter ster¬
bender Krieger und an der Wand stehen die
Namen der 18 gefallenen Pforzheimer Leh¬
rer.

Herrenalb , 29. März . Auf der Durchreise
nach Baden-Baden ,stattete der Neichsjugend-
ftthrer unserem Städtchen einen kurzen Be¬
such ab.

Führerwechsel in der SS.
Der Führer des SS -Abschnittes XIX(Karls¬

ruhe), Brigadesührer Christoph Di chm,
dem auch der SS -Sturm der Kreise Calw
und Neuenbürg untersteht, ist laut Ver¬
fügung des Rcichsführers SS mit Wirkung
vom 1. April 1936 nach München  versetzt
worben. Er wird dort die Führung des SS-
Abschnittes l übernehmen.

SV kksnnlz?

SMliches Flaschenpfand
ab 1. April 193«

Durch die Anordnung des Reichsnähr¬
standes bzw. der Hauptvereinigung der
deutschen Brauwirtschaft vom 25. Februar
1936 muß für alle Bierflaschen vom 1. April
1936 ab ein Flaschenpfand  von zehn
Pfennig erhoben werden. Die Bierflaschen
bleiben Eigentum der Brauereien und wer¬
den gegen Rückerstattung des Pfandgeldes
zurückgenommen.

Die Einführung des Flaschenpfandes ist
aus volkswirtschaftlichenGründen dringend
notwendig geworden, da die bisherige Pfand-
lose Abgabe von Bierflaschen zu einer sinn,
losen Vergeudung von Vermögenswerten
geführt hat . ferner wurden durch Mißbrauch
mit leeren Bierflaschen zahlreiche Unglücks,
und Todesfälle verursacht.

Stuttgarter Wochenmarktpreise v. 28. 3.
Großverkauf:  Edeläpsel 22—32, Tafel,
äpfel 18—22, Kochäpfel 8—16, Kochbirncn
14—20, Kartoffeln 4.5—6, Wirsing 12- 15,
Weißkraut 10—12, Rotkraut 12—16. Rosen-
kohl 25—30. Grünkohl 10—12. rote Rüben
8—10, gelbe Rüben 5—7. Zwiebel 10—13,
Schwarzwurzeln 25—30, Spinat 13—20,
Rhabarber 20—25, Bodenkohlraben 5—6,
weiße Rüben 5—6 Pfg. je 1 Pfd.; Kopfsalat
15—25, Rosenkohl 10—15, Gurken 40—60,
Rettich neue 15—25, Sellerie 6—20. Kopf-
kohlrabi neue 22—25 Pfg. je St .? Karotten
runde kleine, neue 20. Monatrettich , rote 12
bis 14, weiße 22—30 Pfg. je Bund . AIS
Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bis zu
33 Prozent «r den Großhandelspreisen als
angemessen. Marktlage:  Zufuhr in Obst
und Gemüse genügend. Verkauf in Obst
schleppend, in Gemüse befriedigend. In
Obst wird vielfach minderwertige Ware an.
geboten; Qualitätsware ist stets gut gefragt.

Fruchtprrife. Erolzheim:  Weizen 10.10
bis 10.20, Dinkel 7.55—7.60, Gerste 8.50
RM. — Biberach:  Hafer 8.25—8.40.
Wicken und Erbsen 12—15 RM. — Wan-
gen  i . A.: Weizen 10.20—10.60. Roggen
8.60—S. Gerste 8.80—9.20. Hafer 8—8.50.

Gmünd. Württ. Edelmetallpretfe
vom 28. März. Feinstlber Grundpreis 41.40.
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo,
gramm; Reinplatin 8.60, Platin 6 Prozent
mit 4 Prozent Palladium 3.55, Platin 96
Prozent mit 4 Prozent Kupfer 3.45 RM. jeGramm.

Schweinemärkte. Blau selben : Milch-
schweine 20—30 RM. — Nürtingen:
Läufer 46—48, Milchschweine 18—32 RM.
— Schömberg : Milchschweine 20—24
RM. — Rosenfeld : Milchschweine 22 bis
30 RM. — Trossingen : Ferkel 22—28.
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6thrM«H>ll>lei»e>
80 cm breit , für Haipfel - und Kissenbezüge

grobfädig Mk . 1.10, 1.25,1 .30 , 1.35 d. Meter
seinfädig Mk . 1.50 , 1.60 das Meter
Zwirnhalbleinen , wunderbare Ware .MK. 1.70,
1.90 das Meter

150 cm breit , für Leintücher
grobfädig Mk . 1.60 , 2.10, 2.40 das Meter
Zwirnhalbleinen , erprobte Ware,
Mk . 2 .80 das Meter

160 cm breit , besonders für Oberleintücher
Mk . 2.60 . 2.80 , 3.00 das Meter
Zwirnhalbleinen , wunderbare Ware , Mk .3.40,
3.80 das Meter

160 cm breit weiß Baumwolltuch
Mk . 2.00 das Meter

80 cm breit weiß Stuhltuch Mk . — .75 , — .78,'
— .82 , — .88 das Meter

150 cm breit weiß Stuhltuch Mk . 1.35 , 1.40,
1.65 das Meter

Die Preise sind sehr günstig gestellt

Paul Riinchle,am Markt,Ealtv

Male«Urea«8nlclil
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Wer noch im neuen Lalwer Adreßbuch seine Firma unter der
Rubrik : »Das Geburtsjahr aller Lalwer Firmen oder bereu
-Luser" erscheinen lassen möchte, wolle dies baldmöglichst mit
Iahrzahl und Text dem Herausgeber Mitteilen. — Es kommen nur
Firmen, die länger als 30 Jahre bestehen, in Betracht. Preis der
Anzeige RM . 8.50 (6.5x3,5 cm).
Lalw. 28. März 1936. Paul vlpp.

Ostern Gutkeimende erprobte
singulss
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Jetzt, wo Ealw sich schmückt im
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An warme Decka denka dent'se,
Als Heiratsg 'schenk sür jonge Leut,
Daß dia der Eh 'schtand doppelt

freut I
Beim Reichert  send' mer älle

Rummera
Po ' Calwer Decka, zuam drm

schlummera!
Scheene Muschter, Schtück sür

Schtück,
Drom geht zuam

Reichert

V îllrt Ou risn bcxlsn
blitrb >onle hoben

l>Iimm Dir
livbo mit 6sm Koben
l.0LL.w »c«L u. toeL -klirc

Sanechnie«imd
Slechmicbelli

sowie täglich schönen frischen

Spill«
empfiehlt

PhiliN Rl >!»

17- 18 jähriger

zur Aushilfe auf '/« 3ahr sofort
««sucht.

Wer sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.
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gibt ab

Sukob Huufelmau«,
_Liebelober «.

We«a bei Ihnen eine

Whilmg frei
lsirdMen öieLiebhnbertzier-
fiir am leichtesten bmch eine
Meinnnzeige in ber»Schmer-
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's zauberi Glanz
und Seile

' ^ e-7.

sei Sein puh.
geselle!

Württ. Forstamt Hirsau.
BkWlz-BerUus

Am Diensta, . d. 7. A pril 1SSS,
vormitt. 10 Uhr in Hirsau im
Kurhotrl aus Staatswald ll, Alt»
burgerbrrg, Abt. 1 Alzenbrunnen,
III. Lützenhardt, Abt. 4 Kohlmittel,
7Kohlhütte, 8Tränkwasen , 14HÜH-
nrrteich, 20 Zellerkopf. 22 Hoffeld,
23 Ulrichsacker, 2g Biehtrieb.
40 Bord. Kutschenwald, 41 Hint.
Kutschenwald, 43 Ebersbühl , 45
Klasberg, 47 Felsenmerr, 48 Kirch-
halde, 50 Miß : rm : Buchen:
11 Echtr., 13 Prgl ., 10 Klotzt,.,
1Anbr.,' Nadelh. :3 Schrt ., 11 Prgl .,
145 Anbr. Losverzeichnisse durch
dt« Forstdirektion, G. s. H., Stutt¬
gart IV.

Inserieren bringt Erfolg!

Reuweiler, den 29. März 1936.

Mein lieber Mann

Herrl>r. meci. Richard Born
der herzensgute Pflegevater, hat ausgelitten.

3m Namen der Verwandten:
Anna Born, geb. Pohlmann

Hellmuth Pohlmann mit Frau und Kind

i
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-
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Sr kommt täglich oder auch nur jede Woche einmal. ^ 7. ^
Er kommt nie überraschend, man steut sich immer

auf ihn. Und wenn man einmal gerade keine Zeit ^
sür ihn hat, dann läßt man ihn warten, manch¬
mal stundenlang,
leidigt, well er weiß

DieserBesuchch,denmanstchger«einpaarSwnden
kostm läßt, auf den man sogar mit Spannung ^
wartet, ist di- Zeitung . ^ ^

Zeitung,Lesen ist dem Deutschen Herzens, d» > ^
bedürfais. Der deutsche Mensch ist bildnngs,
eifrig, er will ständig auf dem laufenden ge- e» d̂ r ^ ^

halten werde« über politische, kulturelle und ^
lokale Ereignisse. Die zahlreichen deutschen ^

Zeituugen ttagen den verschiedenartigsten
Verhältmffen von rund i8 Millionen
Haushaltungen Rechnung. Alle deut-

2 - ttun ^pn »nlsEnen erLLemen irr

Sie»S-MDO-Wchl-
das maßgebliche Amtsblatt , die beliebte
Familienzeitung - es Kreises Calw liest
jeder gern.
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